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wurde am 20. Mal a, A800 in 
Petersburg aufgedeckt Faſt alle Glieder 
dleſes Ronjortiung beſtehen, wie die „Nowaſli“ 
berichten, aus jungen Leuten, unter welchen 
ſich eine junge, hübſche Dame befindet, die 
hauptſächlich die Operatlonen der Bande 
leltete. Die Beſchäftigungen der Bande 
waren ſehr verſchieden und komplizirt. Haupt⸗ 
ſächlich deſtanden fie aus der Fülſchung und 
dem Verkauf von Verſatzſcheinen der Peters» 
burger Leihkaſſe mit ſalſchen Ziffern. Die 
echten Ziffern auf den Bllletten wurden aus⸗ 
Bube und durch andere erſetzt, indem dle 


unter e hiedenen 
Außerdem 


mn verkauft. 
älſchte die Bande die Checks 


verſchledener Bankſirmen und bezahlte unter; 


Anderem ihre Schulden mit werthloſen Checks 
der Firma Wolkow & Söhne. Als eine 
Art. örje dienten den Mitgliedern des Kon⸗ 
fortlums,, bei Tage . die Neſlaurants „Do: 
minique*, und „Paſſage,“ in der Nach! — 

der Kommis, und der ſogenannte Deutjche 
Klub. Hier machten ſie Bekanntſchaſt mit 
verſchledenen Perſonen und verbreiteten die 
Erzeugniſſe ihrer Manufaktur. 
ſie in den Klubs „Macao“ und bezahlten 


mit denselben Verſabſchelnen und Checks der, 


Bank rmen. Im vorigen Jahre entleibte ſich 
eln Mitglied, dieſer Bande auf der Inſel 
Kreſlon sti; eln, anderes Muglied verfuchte 
In Kraſſnoſe Sſelo einen Selbſtmord, am 
Tage der Entdeckung der Bande. Die hübſche 
Dame aber verſuchte noch in dieſem Winter 
ſich zu vergiften, 
Fällen gelang es, den Selbstmord zu verhüten. 


Gegenwärtig befindet ſich die ganze Bande 


Im Unterſuchungsgeſängniß. Die Anllagealte 
machen ein ziemlich umfangreiches Werk aus. 
Der Prozeß gelangt am 23, Juli zur Ver ⸗ 


hanblung. Die Klage wird der Prokurators⸗ 
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ug si m it ben Anl lich endlich Aſſeſſor war und ich ſah mich 
um, ob doch nicht etwa ein gevankenleſender 

Gelſt in der Nähe weilte — angehender 


„Bräutigam? Geſtern Abend bel der dampfen⸗ 


den Punſchbowle hatte ich meine neue Wurde 
voll! und gefühlt, 
Tageslichte erſchien fie mir wie ein Traum. 
Pro memoria holte il das perlengeſtickte 
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ht papier: 


heute bei nüchternem 
da ſtand es ſchwarz 


„Hans Catnan, aſſſte dr. bene 


Rechte. b 
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darauf, Heine | Reſerendarkarten herab, dle übrig geblieben 


Ich zer adele ſie und gab ſie, 


fort luſiigen Binden, „die ‚HR: ‚fie uftig, |; 
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Nedaktion und Erbebitlon: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr 13. 


Maunıkripte werden ul zurüs gestellt. 
Wudektions⸗Sprecbfande von 912 Uhr ten 


Oft ſpfelten 


„In den letzten belden 


7575 IST T 


Fenſtern ! herrliche Oelbilder, 
rühmter Meiſter, zleren die Wände; Bücher⸗ 


meiner Lebensleiter, 


dazu, denn 
liebt das Ai den . Ställe en ohae 
be Dt. „Manche Stufe wollte ich noch 


em Garten, von 
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Ochlſe ape alten, die Bertheblgungt 
Spaſſowitſch, Fürſt Uruſſow, Bobriſchtſchew⸗ 
Puſchkin, Karabiſchewski, Margolin und 
Wulff. 

Aus Kiew wird der „Most. Disch Zig.“ 
unter dem 10. (22.) Junl geſchrieben: Geſtern 
Nachmittag gegen ½4 Uhr ging über Klew 
ein Wolkenbruch von nle dageweſener Elemen⸗ 
targewalt nieder. Durch tiefe Verfiaſterung 
des Tageslichtes, Bäume entwurzelnden Sturm 
und grauſiges Donnergekrach angekündigt, 
ergoß ſich die ungeheure Wolkenfluth etwa 


elne Viertelſtunde lang in ſo gewaltigen 


Regenſtrömen, daß binnen weniger Augenblicke 
ſämmtliche Höfe und Straßen Überſchwemmt 
erſchlenen. Von allen Höfen ergoſſen ſich 


raſende Ströme auf die KreſchtſchatikSttaße, 


große Mengen Schlamm und Sand mitrel⸗ 
ßend: es dauerte kaum fünf Minuten und 


dle ganze breiter Kreſchiſchatik⸗ Straße glich] Eniſcheldung bringen. 


einem reißenden Strome, aus welchem nur 


die längs der Kanaliſatlonswerké aufge⸗ 


’ In Barihan? 
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zu erwarten fieht. Zwar erſcheinen Bin 
und wieder in neueren Bohrlöchern Fon⸗ 
tänen, jedoch nur, um nach wenigen Stun; 
den wieder zu verſchwinden. 


Austüudifhe' Marien, 


| „Nieder mit den Diebeh, nieder mit 
den Dieben ! fo tief Andrieux am Schluß 
der jüngſten wiederum äußerſt ſtürmiſchen 
Sitzung der Franzöſiſchen De⸗ 
putlrtentammer, während der Prä⸗ 
ſident Meline ſich beellte, ſelnen Hut aufs 
zuſetzen. Da ſeine Interpellation durch eine 
Verſrauensabſümmung für die Regierung 
beendet wurde, will Andrieux nunmehr den 
Fall Cadlot⸗Sourbé⸗Noupler zur gerichtlichen 
Indeſſen iſt der Er⸗ 
ſolg doch fraglich. Sourbe hat elne Vor⸗ 
richtung zum Meſſen der Fluͤſſigtelten Ni 


ſchütteten hohen Erdhügel emporragten. Sonſt funden und palentixen laſſen. Das Handel ds, 


war Alles unterm Waſſer verſchwunden. Dle 
bei der Canallſation beſchäftigten Arbeiter 
wurden von den hlnabſtlürzenden Waſſermaſſen 
jählings überraſcht und vermochten ſich nur 
mit knapper Noth zu reiten, frellich nicht 
Alle: ein Arbeſter wurde vom Waſſer 
ergriſſen und in vas Canalrohr fortgeriſſen, 
wo ſchan kelne Rettung mehr möglich war.“ 
Nicht weniger als 12 ble 15,000 NEL, Toll 
der Schaden betragen, 
Bauunternehmer der Canaliſatlon durch das 
Unwetter erwachſen iſt! han 

Balu. Eine Naphtakriſis iſt einge 
treten. Tifliſer Blätter berichten, daß der 
Preis für Naphta in Folge Verſagens vieler 
Quellen ſchon auf 5 Kop. pro Pud geſtlegen 
iſt.“ Zwar werden Bohrlöcher angelegt und 
die alten verbeſſert, immerhin aber iſt die 


Ausbeute an Naphla verhältnißmäßlg ſo 


der allein dem 


minlſtetlum ließ den Apparat nachmachen, 
weshalb es in erſter Inſtanz zu 10, 000, 
in ber zweiten zu 80,000 Francs Schaden“ 
erſatz verurtheilt wurde. Vorher, im Jahre 
1887, hatte Cadlot, ein Schwager Nouvter’s 
durch Vermittelung des Bankiers Jumel 
mit Sourbé einen Vertrag abgeſchloſſen, In 
welchem er ſich anhelſchig machte, für Sourbe 
vom Staate minbeftins zwei Millionen Fres. 
als Entſchädigung und Kaufpreis des Pa⸗ 
tentes zu erlangen. Was darfiber erlangt 
wlürbe, ſollte zu fünf Siebenteln Cabiot, zu 
zwei Slebenteln Sourbé gehören. Da die 
Erfindung nebſt Schadenerſatz beſtenfalls 
einige Hunderttauſend Frances werth ſein 
ſoll, erſcheint Cadlot, welcher dieſen Vectra 
einging, offenbar als ſehr nalv, Sourb 
als ein geriebener Geſchäftmacher, der c 
mehr als den Löwentheil ſichert. So ber 


gering, daß eine noch ſtärkere Preiserhöhung zeichnete wenigstens Rouvier die beiden Ge: 


chern, ganz verborgen im Grünen wie eln 
Vogelneſt im Walde. 


Clematis, hat Veranda und natürlich allch 
einen Thurm. 


Schönau, Nechtzanwalt.“ Innen ſind viele 
Zimmer eines immer behaglicher und prakti⸗ 
ſcher eingerichtet als das andere. In elnem, 

„Wartezimmer“ iſt es benannt, ſind vlele 


lich, verſteckt zwiſchen Bäumen und Str 


Es iſt ein ſtilvoller 
Bau, ganz umrankt von Kletterroſen und ü 


An der Hausthur auf dem Nebeltagen. 
ſchmiedeelſernen Schilde iſt zu leſen: „Dr. 


wem 


haſt Du ihn nie geliebt, jenen ſchoͤnen, tel 
chen und ſehr ſtrebſamen Baron?“ 
| Nein, die Sache war doch eigentlich ſehr 
rgerlich / riß mich aus melnen ſchönen 
raͤumen und erſullte mich von Neuem mlt 
Ich zog ihn wleder aus der 
Taſche, den ſo oft geleſenen, geſtern empfan⸗ 
genen Brlef melner Tanke, Da war die bes 
‚wußte Stelle! 
„Es wird Oſch küteteſtren zu hören, 
1. meinem Pflegetöchterchen Gerta eln 


Menſchen verſammelt, man preiſt dort die ] großes Glück bevorſteht. Baron Reſzenſteln 


Geſchicklichkeit des berühmten Advocaten, er⸗ 
zählt von den gvlelen Proceſſen, die er ger 
wonnen, von glänzenden Vertheldigungen dle 
zer geführt hat. Doch eln Zimmer, das iſt 


Idas non plus ultra aller Behaglichkelt 
schweren Teppiche 


bedecken den Fußboden, 
ſchön gewebte Gardinen hängen an den 
Welke be⸗ 


ſchränke tragen das Beſte was je gedacht iſt 


darauf zu finden, auch ein umfangreiches 


lage eines Epoche machenden jurlſtiſchen 
Werkes, Marmorſtatuen zieren das Zimmer, 
Palmen, wle ſie Jndiens heiße Sonne nicht 


ſchöner wachſen läßt. Auf dem Tiſche aus⸗ 
gebreitet liegen Kupferſtiche, alle avant la 


lettre, auf dem niedrigen Sammidlvan, da 


Manuſcript, Correcturbogen, dle zweite Auf⸗ 


bat eine leldenſchaftliche Liebe zu ihr geſaßt 
und bemüht ſich um ihre Hand. Er iſt ein 
ſchöner, reicher, ſehr ſrebſamer Maun. Wie 
glücklich darf ſich das ganz dermögensloſe 
Mäpchen preiſen, daß ſelne Wahl auf ſie 
geſallen it! Ob ſie ihn liebt! Ich weiß 10 
nicht. Sie ſchelnt eine kalte Natur zu ſeln n 
und verdlent gar nicht dle glühende Lebe, 
dle ihr entgegengebracht wird. Ich glaube 
übrigen ſeſt, ſie wird ihn nehmen un Du 


Der Schrelbtiſch iſt ein Idealſtück der Kunſt⸗ wirſt, wenn Du kommſt, ein Brau aar inn 
ſchnitzerel, Alles was Schönneken erdacht, iſtHauſe vorfinden. Ich werde jedenfa b nichts 


dazu thun.“ 
Dieſer letzte Satz war es, der mich walt 
Angft und Grauen erfüllte und mit Laörtes 
dachte auch ich; „dies Nachts ft meht als 
Etwas!“ 
Ich kanale dle EN meiner Tante, 
Verlobungen zu ſtlſten; inftinehmäßig fühlte 
ich, ſie hatte volle Hand im Spiele, der 


ſitzt der Beſitzer all diefer Hertlichkeiten und reſche Baron war ihr ein willkommener 


ſchauet mit (vergnügten Sinnen“ u. . W. 


Pflege ſchwiegerſohn, von deim eln Strahl des 


Weiches Gelock lehnt ſich an ſeine Schulter ſreiherrlichen a auch auf hr Haus | 


glücklich an, wie — ja wie nur eben oe, 
blauen Augen anſehen können. 
„Berta, geſtehe es Heilig und feierlid, 


170 


und ein Paar blaue Augen We ihn ſo 


Idle Vellchenaug 


fiel. Und G 


Ich halle ihr noch, nicht lief genug I 
en geſchaur, um zu wiſſen, 
ob nicht ein reicher ſchöner und ſogar „ſehr 
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„Die Verhandlungen des augenblicklich 
in Parls tagenden interparlamentariſchen 
Friedenscongreſſes zeigen wieder einmal, mit 
welch' ſträflichem Leichtfinn dieſe Frledens⸗ 
freunde die grundlegenden polltiſchen Begriffe 
verwirren und offenbaren zugleich die völlige 
Ausſichtsloſigkeit einer practiſchen Ver⸗ 
werthung ihrer Beſtrebungen. In ſelner 
brachte. Der Ausſchuß aber hat Cadlot Sitzung vom 30. Juni berieth der Congreß 
nicht verhört und dle Sache ſallen laſſen. die ihm von ſeinem Ausſchuß vorgeſchlagenen 
Der auf dieſelbe bezügliche Bericht it von | Nefolutionen, Nachdem die erſte Forderung, 
dem Ausſchußmitglied de Laſerrlére verfaßt der Abſchluß von Verträgen über dle Eins 
und vor der Vertheilung an die Abgeord» ſetzung von Schledsgerichten zur Regelung 
neten einem normaunſſchen Blatte mitge⸗ internationaler Streitigkeiten, genehmigt war, 
ihellt worden. Laſerrlere wurde deshalb brach gleich bei der Erörterung des zwelten 
jüngit in der Kammer zur Rede geſtellt.] Beſchluſſes ſelbſt in dieſer kosmopollilſchen 
Er führte mehrere ähnliche Beifpiele an und | Geſellſchaft das Natlonalitätsbewußtſeln jo 
ſagte, er habe das Schrlftſtück in die Preſſe | kräftig durch, daß den Förderern des Welt⸗ 
gelangen laſſen, um deſſen Verthellung zu | friedens kein Zweifel darüber bleiben konnte, 
1 welche die Kammer zu verhindern wo der Wall zu ſuchen iſt, an dem ihre 
und Nouvler durch mehrmalige Durchſicht Beſtrebungen ſcheltern. Für den zweiten 
der Aushängebogen ſelner Ausſagen hinaus Beſchluß war folgende Faſſung vorgeſchlagen: 
zuſchleben geſucht hätte. Daß Rouvler die Da dem Abſchluß dleſer Verträge, be⸗ 
Veröffentlichung nicht angenehm fein kann, ſonders zwlſchen den Verelnigten Staaten 
it ſelbſtverſtändlich, obgleſch gegen ihn nichts | und Frankreich einerſelts und den Verelnlg⸗ 
welter vorliegt, als daß Sourbé durch | ten Staaten und Italien andererſeits, kein 
Cadlot in Rouvler's Wohnung geführt! ernſtliches Hinderniß ſich bieten dürfte, jo Ift 
wurde, wo er mit feinem Secretär Delpech | es angebracht, ſoſort zur Ausführung zu 
geſprochen hat. Dadurch wollte Cadlot Sourbe ſchrelten und den Parlamenten dleſer Länder 
von jeinem. allmächtigen Einfluß bel der | die Frage vorzulegen. Wenn erſt das Bel: 
Neglerung überzeugen. Anbrleux Interpellivte | ſplel gegeben iſt, wird es bald Nachahmung 
nun wegen des Cablot⸗Sourbt'ſchen Ver- finden. 
trages, den er als Verbrechen, Beſtechung Der Wlberſpruch, der ſich von allen 
und Verſührung von Beamten darſtellte. Er | Seiten gegen vieſe Faſſung erhob, iſt recht 
ſorderte den Juſtizminſſter auf, Verfolgung bezeichnend. Der Italiener Alſierl fragte: 
eintreten zu laſſen, und erklärte auch nach] „Woher wiſſen wir denn, meine Herren, daß 
der Sitzung, er werde Noupler unbedingt [dem in der That keln ernſtliches Hinderniß 
vor Gerlcht bringen. Nouvler vertheibigte [entgegenſteht?“ und Itallener wie Amerikaner 
ſich ſehr nachdrücklich; „Ich wünſche, hören] und Franzoſen erhoben dagegen Einspruch, 
Sie, Herr Andrleux, daß all' diejenigen, | daß dle von ihnen vertrelenen Länder bes 
welche mich anklagen, ebenſo wle ich, ver⸗ ſonders genannt würden, d. h. feiner wollte 
ſichern können, niemals ſich Ihrer Stellung | dem Weliſrleden auf Koſten ſelner Natlo⸗ 
als Abgeordneter bedlent zu haben, um Ber nalität ein Opfer bringen. Den weltbürger⸗ 
gnfiigungen für Mitglieder ihrer Familien lichen Charakter der Beſtrebungen der Frle⸗ 
zu erlangen.“ Als Andrleux ſich drohend densſreunde dagegen enthlillte der fünfte Be⸗ 
gegen ihn erhebt, erklärt Nouvler: „Dieſe | ſchluß, der allerdinge in feiner platonlſchen 
Anſchuldigungen find nur durch Haß eins | Form zu nichts verpflichtet. Er lautet: 
gegeben. Dleſer Haß beginnt mit der Zelt, Da dle Haltung der Regierungen mehr 
wo es hleß, ich würde in den Nieberalpen und mehr darnach ſtrebt, nur die Anſchau⸗ 
(wo Anprleux gewählt it) als Candidat | ungen und Gefühle der Geſammthelt der 
auftreten. Aber es iſt nicht fo lange her, | Staatsbürger zum Ausdruck zu bringen, jo 
daß Herr Andrleux gekommen iſt, mir ſelne ] ſteht es den Wählern zu, durch ihre Wahlen 
Huülſe anzublelen; zu welchen Bedingungen, die Politik ihres Landes im Sinne der Se; 
das kann er ſelber ſagen.“ Die Anke rechtigkelt, des Rechts und der Verbrüberung 
Ipenbete dröhnenden Beifall, Andrleux aber] der Völker zu lenken. 
übergeht dle Anklagen Nouvler's und bes Einige Congreßmiiglieder huldigten 
gnügt ſich zu verſichern, er werde ſich nicht: | oſſenbar trotz der Schwärmerel für den Zu⸗ 
von ſelnem Zlele abbringen laſſen. Die kunſtsſtaat noch der practifchen Anſicht, daß 
Sache iſt, wie man ſieht, nicht gemugfam ſich gewöhnlich bei dem Wort noch etwas 
aufgeklärt, da ein Hauptbethelligter, Cadiot | denken laſſen müſſe, deshalb beantragte Sa⸗ 
— mit dem Rouvier vollſländig gebrochen batler die Unterdrückung dleſes Beſchluſſes, 
zu haben erklärte — nicht verhört worden weil er ihn „nicht als eln Element des Fries 
iſt, alſo feine Bewelsſtücke nicht beibringen | dens, ſondern als ein Element des Krieges 
konnte. Deshalb beuten jetzt die Blätter betrachte“. Der entgegengeſetzten Anſicht 
die Sache um die Welle zu Ihren Partel-] war der Itallener Pandolſi und die Mehr⸗ 
zwecken aus. beit ſchloß ſich ihm an. In der letzten 

— Die „Köln. Zig.“ widmet dem Sitzung des Congreſſes endlich machte J. 
augenblicklich ln Paris tagenden Inter Galllard, der jugendliche Vertreter der Baus 
parlamentarlſchen Friedens cluſe, nochmals den Verſuch, die Theorie in 
congreß elne längere Betrachtung, Im | dle Praxis zu überſetzen; ihm wird dabei 
welcher fie u. A. Folgendes ausführt: die Luft vergangen fein, für den Weltfrieden 


noſſen. Der Vertrag war auf elnen Monat 
geſchloſſen und führte zu nichts, denn 
Rouvier, der damals (1887) Miniſterprä⸗ 
fident war, hat ſich auf die Sache nicht 
eingelaſſen. Sourbe war darob ſo erboſt, 
daß er vor dem in Sachen Wllſon's einge⸗ 
ſetzten Unterſuchungsausſchuß feine Anklagen 
und Verdächtigungen in grellſter Weſſe an⸗ 


ſtrebſamer“ Baron Eindruck auf fie machen zend, wle neu lacklrt und, als Gipfel der 
würde. Weshalb hatte ich mich wicht längſt | Schönheit eln ſettglänzendes, fein zugeſpitztes, 
ſeſt gebunden? Mein Verhängniß erlaubte ſchwarzes Schnurrbärtchen. Die ganze Er⸗ 
es nich. ſchelnung machte auf mich den Eindruck eis 
Immer wleber das alte Lied, das alte | ner Figur, die auf dem Theaterzettel unter 
Lid; „Hat er denn, hat fie denn Geld, den Perſonen gewöhnlich zuletzt ſteht und 
wenn er nur nicht durch's Examen fällt.“ | mit „eln Herr“ bezeichnet iſt. 
Ich rief mir ihr Bild vor Augen, ganz fo Tänzelnd ſchritten dle Lackſtleſel einher 
wie es jenes letzte Zuſammenſein mit ihr] und — Gott ſoll mich bewahren! — auf 
mir in's Herz gezaubert hatte. Alle die | mein einſames Coupe zu. Ein Blick der 
kleinen Eplſoden xief ich In meiner Erinnerung [glänzend dunklen Augen auf mich, ein küh⸗ 
wach, mit denen fie in Verbindung ſland. ner Schwung auf den Wagentritt, ein Kampf 
Jenes glückſelige Auſblicken, hatte es mir | von Wollen und Nichtwollen, wieder ein 
nit genugſam geſagt, wie ihr Herz für] Blick auf mich, ich ſchlen nicht zu gefallen, 
mich fühlte! der Schöne ſprang wieder auf die Erbe 
Meine vlelbedeutſamen Worte, damals | hinunter und tänzelte weiter, 
vor zwel Jahren, der Abſchledskuß, hatte Er muſterte die übrigen Coupés, ſehr 
ich meln heißes Fühlen nicht längſt verrathen? | ſchmelchelhaft für mich, es war nichts Beſſe⸗ 
Aber galt nicht ſchon bel den alten Römern | res zu finden. Er lehrte zurück, ſchwang 
ein Kuß fo wenig, daß ſogar das Geſchenk | fi. mit Grazle in den Wagen hinein, faßte 
eines Shawls ſchwerwlegender war? War | leicht an den Hut und ſagte: „pardon!“ 
nicht dle ſelerliche Verlobung römischer Jung ⸗ 
linge nach zwei Jahren juriſtiſch hinfällig, 
wenn fle nicht erneuert wurde! 
Wle endlos lange erſchien mir meine 
Jahrt. 
„Du kannſt nicht jagen, o Wagen 
Wie meine Pulſe mir ſchlagen! 
Zur Gellebten ſollſt Du mid) tragen.“ 


Ich lüſtete meinen bledern grauen Relſehut. 
Der Freude ſetzte ſich in die mir welteſt 
entfernte Ecke, ſah zum Fenſter hinaus, 
träumeriſch in's Weite, während ſeine Hände 
mechantſch den Elſenbelngriff eines ſchlanken, 
kurzen Stöckchens brebten, ' 
„Meine Herren, die Billeis!“ tönte der 
Ein ſchriller Pfiff, ein Ruck und der kräſlige Baß des Schaffners, meln Gefährte 
Zug Hand ſtill. Neuſtadt, drei Minuten | und ich wir hatten ein und daſſelbe Neiſe 
Aufenthalt, dle letzte Stalon vor meinem | zlel. 
Ziele, Ein kurzer Pfiff des Zugſührers, ein 
Was ſür ein Gedränge, Abſchlebnehmen, langgezoger ſchriller als Echo von dem 
Begrüßen, Umarmen! ſchnaubenden, keuchenden Dampfroſſe — und 
Ein Ammetbrauner Ueberzleher tauchte in die Welt hinein ſauſten wir. — Mein 
leuchtend auf, eln tadelloſer Cylinder nou- | Leidensgeſährte ſah mich prüſend an, blickte 
veauté gehörte dazu; ſtrahlend gelbe Glace | zum Fenſter hinaus, dann wleder auf mich 
handſchuhe, ein Geſicht, friſchfarbig gläns | und mit den Geſten eines Schauſplelere, 


Allen Reſpekt vor dleſer Selbſterkenntniß! 


Lanzen zu brechen. Galllard ſtellte, von 
zwölf Congreßmitgliedern unterſtützt, folgen: 
den Antrag: f 

Um das Vorhandenſein einer der Abs 
rüftung günftigen Strömung in Europa feſt⸗ 
zuſlellen, nimmt die interparlamentariſche 
Verſammlung von der Erklärung mehrerer 
ihrer Mitglieder Kenntulß und billigt deren 
Entſchluß, in den Parlamenten, denen ſie 
angehören, elnen Antrag auf gleichzeltige und 
gleichmäßige Abrüſtung einzubringen. 

Darauf erklärt Herr Georges Perin im 
Namen der Mehrheit wörtlich: „Wir find 
elne beſiegte Nation, wir können nicht ent: 
waffnen. Es glebt eln Parlament, in dem 
Ihr Antrag nicht geſtellt werden kann: das 
iſt das franzöſiſche Parlament! Wenn elner 
von uns es dennoch wagte, jo würde er lm 
Lande eine mächtige Strömung gegen dle 
Anſchauungen und Perſonen dleſes Congreſſis 
entſeſſeln. Im Namen einer Anzahl melner 
Collegen erkläre ich daher: Falls Ihr Antrag 
vom Congreß genehmigt wird, werden wir 
uns ſoſort zurückzlehen.“ Von der Mehrheit 
der „Friedensfreunde“ vom Schlage Perlus 
erdrückt, verließ Galllard ſchlleßlich den Be⸗ 
rathungsſaal, das alte Wort si vis pacem 
para bellum behauptete das Feld und die 
Ehrenrettung Sabatlers: „Wir find nur 
Pblloſophen und unſere Beichlüffe find rein 
philoſophiſch“ kam zu ſpät. Die Herren 
hatten ſchon zu viel geredet; hätten fie ger 
ſchwlegen, ſo würden ſie vlellelcht heute noch 
Phlloſophen fein. Hoffentlich aber werden 
die ſogenannten Frlebeusfreunde aus dem 
Verlauf des lnterparlamentarlſchen Frledens⸗ 
congreſſes in Paris eine Lehre für dle Zur 
kunst zlehen.“ 


ITageschreuik. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, bie 
Gönner des Wohlthätigkreits⸗Vereins da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß dle Zelt 
des Gartenſeſtes, welches, wie alljährlich, auch 
in dieſem Sommer zum Bellen der Kaffe 
im Quellpark abgehalten werden ſoll, heran⸗ 
naht. Mögen daher Alle, welche Ueber: 
raſchungen zu dleſem Feſte ſpenden wollen, 
dieſelben ſobald als möglich den betreſſenden 
Herren Armen⸗Vorſtehern Ihres Bezirks zus 
kommen laſſen, damit demnächſt mit dem 
Einpacken und Nummerlren der Geſchenke 
begonnen werden kann. 

— Feuer. In der neuerbauten Fabrik 
des Herrn S. Roſenblatt brach geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr im Wolfraum 
Feuer aus. In Folge ſchnellen und ſtarken 
Allarms rückten alle vier Züge ver Freir 
willigen Feuerwehr aus, jedoch kamen nur 
zwei in Thätigkelt, die den Brand bald 
löjchten, 

— Spende. Seitens der Apotheker 
Lelnweber'ſchen Erben wurden Herrn Paſtor 
Rondthaler 400 Rbl. zu wohlthätigen Zwecken 
und zwar unter der Bedingung Übergeben, 
daß von dleſem Betrage 200 Rbl. den 
chriſtlichen und 100 Rbl. den jüdiſchen Ar: 
men, die übrigen 100 Rbl. aber dem evan⸗ 


gelifchen Walſenhauſe zu Gute kommen ſoll⸗ 


der Erflaunen ſpielt, die Rolle aber autrirt, 
ſagte er den Hut zlehend: „Habe ich dle 
Ehre, Herrn Reſerendar Schönau vor mir 
zu ſehen?“ Verblüfft, mit offenem Munde 
ſaß ich da, ganz außer mir ſelbſt vor Er 


ſtaunen. Au 


„Aſſeſſor Schönau“ — mechaniſch ent 
rollte meine neue Würde meinen Lippen. 
Erſt in ihr ſand ich mich wieder. — Den 
Fremden ſchlen mein Anblick zu ergögen, 
er lächelte, zögerte einen Augenblick. 

„Pardon' Aſſeſſor Schönau! Muß 'ne 
verteufelt langwellige Geſchichte fein, das 
Examen. — Mein Name ift Neltenſteln, 
Baron Reitzenſtein “ 

Ich war ſprachlos. Träumte ich denn 
oder war es Wirklichkeit, daß der Zufall, 
der manchmal einen ſcharſen Blick für das 
verräth, was dramallſchen Effekt macht, uns 
Beide hier im engſten Krelſe zuſammenge⸗ 
führt. hatte, wo kein Entweichen möglich ? 


Meln Erſtgefühl war, meinen Nebenbuhler 
zu erdroſſeln, aber als eln höflicher, wohl⸗ 


erzogener Mann machte Ich elne regelrechte 
Verbeugung und ſagte: 
„Sehr angenehm.“ 


Das war alſo der bewußte Baron, 


den meine Tante ſo ſchön fand. De gusti- 
bus non est disputandum. in füßliches, 
Üüberlegenes Lächeln. 

„Mein Herr, es erſchelnt Ihnen eln 
Wunder, daß ich Sie erkannte, aber wle 
jedes andere Wunder, löſt ſich auch dleſes 
ganz einfad auf. Ich ſtehe dem Hauſe 
Ihrer Verwandten nahe, ſehr nahe“, wle⸗ 


derholte er mit eindringlicher, ſcharſer Ber 


tonung, „ich halte die Ehre, im Album Ihr 
wohlgelungenes Bild zu ſehen — und (ech 


weiß“, (ein nervöſes Hüſteln) „Sie werben 


ten. Dieſer Beſtimmung entſprechend, hat 
Herr Paſtor Rondthaler 200 Rbl. an die 
Hauptkaſſe des Lodzer chriſtlichen Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Vereins, 100 Rbl. an den Stadt⸗ 
rabbiner Herrn Meifel zahlen laſſen und dle 
letzten 100 Rbl. der Walſenkaſſe einverleibt. 
Indem wir von dleſer Spende Kenntniß 
geben, ſtatten wir Namens der Beſchenkten 
den freundlichen Spendern gebllhrenden 
Dank ab. 

— Einem uns vorliegenden Eirculair 
zufolge iſt Seitens des Herrn Heinrich Groh⸗ 
mann am hieſigen Platze eine Baumwoll⸗ 
Feinſpiunerei unter der Firma Heinr. 
Grohmann errichtet worden. 

— Herr Samuel Poznanski ſpendete 
für das iſraelitiſche Kinderaſhyl Ne. 5 an⸗ 
läßlich feiner geſtern ſtattgehabten Ver⸗ 
mählungsſeler, was wir, Namens der Ver⸗ 
waltung dankend, zur öffentlichen Kenntni 
bringen. une 

— Brandſchaden. Der „Kurjer Po- 
ranny“ glebt den Schaben, welcher durch 
den jlüngſt flattgehabten Brand der auf dem 
im Skloszezower Krelſe belegenen Gute Nies 
znanowlee — Herrn J. K. Poznaüski bier 
gehörig — befindlichen Stärkeſabrik eniſtan⸗ 
den iſt, auf 60,000 Rbl. an. 

— Den Liebhabern des Kapiars 
dürfte die Nachricht willkommen ſein, daß 
dieſe Dellkateſſe in der kommenden Salſon 
aller Vorausſicht nach bedeutend billiger 
werden dürſte, als bie jetzt. Ruſſiſchen 
Blättera zufolge iſt nämlich der Störe und 
Hauſenfang eln ungemein günſtiger. 

— Auf ſehr unangenehme Weiſe 
überraſcht wurden zwel Herren, dle am 
Montag Abend gegen 11 Uhr die Zawadzka 
ſtraße paſſirten. Als dleſelben nämlich am 
Haufe Nr. 437 vorllbergingen, entleerte 
irgend eine millbthätige Fee vom Balkon 
herunter ein gewiſſes Geſäß über die Köpfe 
des ahnungslos Dahlnwandelnden. Eine 
derartig beiſplellos unſaubere Handlungs⸗ 
welſe verdlent entſchteden dle ſtrengſte Bes 
ſtrafung. 

— Am Frellag trifft die Dahomeher⸗ 
Truppe hler ein, um am Sonnabend zum 
erſten Mal im Paradleſe aufzutreten. Es 
werben täglich fünf Vorſtellungen gegeben 
und wird das Entree am Tage 30 Kop., 
bel den belden letzten Vorſtellungen aber, 
welche am Abend mit Concert flattfinden, 
40 Kop. Kan 17 5 nt M 

— Im Meiſterhausgarten concertirt 
heute Abend dle Kapelle des 37. Infant tie 
Regiments unter Leitung des Kapellmelſters 
Herrn Dletrich. Na na den 

— Die uugariſche N % lle 
unter Leitung des Kapellmelſters Doga⸗Well, 
welche gegenwärtig in Warſchau concerurt 
und nach Ablauf ihres dortigen Contracts 


ledenfalls auch unſere Stadt wieder beſuchen 
wird, erzielt in Warſchau große Erfolge, — , 
Hetrn Rapellmelfter Dona-Well wurde als 
Anerkennung für die braven Leljtungen ſelner 
Kapelle von dem 1 A Geſangvereln 

ruft zu tragende 


„Lutnia“ elne auf der B 5 


Auszelchnung, beſlehend aus elner ‚goldenen 


Lyra mit ſilbernem Kranz, verliehen. 8.— 
— . — N —— 
beute ſehnlichſt erwartet — von Ihrer Frau 


Tante“, ſetzte er ergänzend hinzu, mit einem 
Blick, der deutlich fagte: „Mache Dir teine 
anderen Illuſtonen INNE. UNE 

Unſere Unterhaltung war gezwungen 
und kam nicht recht in Gang. Mit fieber⸗ 
hafter Saft ſuchte ich das Geſpräch auf für 
uns beide glelchglltige Divge zu bringen, 
aber mit Beharrlichkeſt und jener gewiſſen 
Sicherheit im Verkehr, die fo verlehend ift 
für Feinſühlende, führte mein Gefährte es 


immer auf das Haus meiner ‚Kante zurück. 
Ich ſleht Ihrent llebenswürdlgen Ber⸗ 


wandtenhauſe ſehr nahe“ — er rüdte 


an meine Selte, afſtellrte Verlegenhelt, 122 


kettes Nlederſchlagen der Augen — „ben 


Better will ich das Grbeimnig anvperttauen, 


ich liebe Fräulelg Gerta, bin Ihrer Gegen⸗ 
Liebe gewiß, morgen wird die Bombe platzen. 


Prüſend jap er milch an. Es überkam mich 


ein Gefühl, die Muskeln lähmend, 10 {> 


eine Zelt lang da, um einige Formworle 


großer beſtiger Schmerz, ſptachlos ‚ja 


zu finden und was I, ſagte, das wußte 


ich ſelbſt nicht. Der enf 4 ganſer 


Jammer faßte mich an, Heſiig ballte ich 


den Brief in meiner. Taſche 3 alſo elne Vor ⸗ 
bereltung war er für Das, was ich finden 


ſollte. Voller Zorn und Grimm bachte, ich 


an fie, vie noch vor wenigen Minuten lr 


bellig, unantastbar war. Entſagen Ih el 
bitteres Wort, aber eulſagen dann, wenn 


das Herz am heißeſten begehrt! Warum 
packte mich gerade letzt das, unerblitliche 


Schickſal mit rauher Hand, wo ich m 


doch ſchon jo ſeſt und ſicher lu meinem 


Gluͤckehmmel fühle? 


Der Baron ſchlen Mitleid zu fahle * 


mit meinem bleſchen, ſtarden Geſicht, denn 


und zögernd? Du mußt weiter, das Schick 


11 0 era 2 Ds 
die „Odeſſ. Ztg.“ von Petersbur 
berichten: Die r ein 3 
ſechzehnjähriger Backſiſch, eines armen Be⸗ 
amten goldblondes Töchterlein, der Bräu⸗ 
gam — ein verwittweter Holzhändler 
von ſehr ehrwürdigem Alter. Leßzterer 
beſaß außer feinem“ gutgehenden Geſchäft 
in einer der Vorſtädte Petersburgs ein 
großes, ſchuldenfreies Haus, zu deſſen 
Miethern ſchon ſeit Jahren auch der gleich, 
lalls verwittwete Vater unſerer Heldin 
zählte. Die Kleine weinte zwar, als ſie 
von der bevorſtehenden Verlobung erfuhr, 
und wollte von dem dicken, alten Holz⸗ 
händler, der der ſtrikte Gegenſatz von dem 
erträumten Ideale war, nichts hören; ihr 
unglücklicher Vater konnte aber feinem 
Kinde diesmal nicht helfen, da er dem 
Freier 300 Rubel Miethe ſchuldete, und 
dieſer das Geld oder die Hand der Tochter 
ſorderte. Die erer fand ſtatt, und 
ungſtlich ſah das frühzeitig aus allen feinen 
Träumen emporgeſchreckte Mädchen den 
age Freitag, den 14, Juni, 
mer näher rücken. Der ſchickſalsſchwere 
Tag kam, die Gäſte waren ſchon in der 
Kirche verſammelt, die Junge Braut, in 
Weiß gehüllt, uit Blumen in den Haaren 
und rothgeweinten Augen, erſchien am 
Arm ihres Vaters; nur der Bräutigam 
läßt immer noch auf ſich warten. Statt 
feiner erſchien endlich ein junge Kommis 
aus dem Holzgeſchäft und überreichte dem 
Vater ein ziemlich umfangreiches Packet 
nebſt einem Brief, in dem ungefähr Fol⸗ 
gendes ſtand: „In die Nothwendigkeil 
verſetzt, Ihnen eine ſchwere Beleidigung 
zufügen zu müſſen, bite ich Sie, auch 
meine Gründe anhören zu wollen. Mit 
dem Gedanken an die bevorſtehende 
Trauung folie ich geſtern feſt ein, 
als ich von einem wüſten Traum jäh 
aus meinem Schlummer een wurde. 
Im Traum erſchien mir meine ſelige Arga⸗ 
ſena Waſſiliewna, im Himmel throne ii 
Seele, und mit zorniger Stimme ſprach fie: 
Wie! Du alter Sünder willſt ein kleines 
Mädchen heirathen, deſſen Großvater Du 
fein könnteſt?“ Sprach es und verſchwand, 
nachdem ſie mich vorher, wie ſie es bei ihren 
Lehlagen zu thun pflegte, mehrere Male herz⸗ 
haft gezwidt hatte. Halb todt erwachte ich 
aus meinem Schlafe, ſpuckte, den Zauber zu 
bannen, dreimal aus und ſchlief wieder ein. 
Kaum aber hatte ich die Augen geſchloſſen, 
als meine Selige ſchon wieder an meinem 
Beite ſtand Noch nie habe ich fie jo 
wülhend geſehen .. „Höre, Makar Trofi- 
mitſch!“ donnerte je mit zu, „wenn Du 
das kleine Mädchen heiratheſt, fo werde ich 


er goß einen Strom von ſchönen Redens⸗ 
arten auf mich aus. Der Reſt war Schwelgen. 

Sauſend raſſelte der Zug über eine 
Brüde und hielt an, keuchend, puſtend. Ich 
war am Zlele. Unſchlüſſig, rathlos ſtand 
ich guf dem Perron. Wle Hohn klang die 
freundlich näſelnde Stimme des Barons 
„oſel Vergnügen“. Was thun! Am llebſten 
wäre ich gleich welt weg in 30010 naus⸗ 
gezogen, um unter neuen inſſſen eln 
zen Ahe zu beginnen. Wie thöricht und 
feige, zu fllehen! Wie lächerlich ihm gegen» 
über, der mich zum Unglücklichſten aller 
Menſchen gemacht hatte. Es bleibt nichts 
Anderes übrig, als den bitteren Kelch zu 
leeren, auszuharren, das Unvermeldliche mit 
Anſtand zu tragen. n 

Meinen Hut tief in's Geſicht gedrückt, 
die Relſetaſche in der Hand, mit phlloſophſſchen 
Troſtreden meln krankes Herz behandelnd 
und meinen Lebensmuth, der vollſtändig 
darnleder lag, aufraffend, ſo durcheilte ich 
die Stoßen des Slädichens. Wie ſollle 
ich es ertragen, fie wieder zu ſehen, die 
milch ſo ſchwer getäuſcht, mir den Glauben 
an dle Menſchbelt getaubt, mein ganzes 
Lebensglück geſtört hatte! Glebt eg nicht 
überall und in jeder Sache Milderungs. 
gründe für die Sünden det Menſchhelt? 
Ich zwang, mich ſelbſt, dieſe Milderungs, 
gründe zu finden und zu begrelſen. So 
hielt ich vor der Hausthür des alten be⸗ 
kannten, epheuumrankten Häuschens — un 
nun, die Treppe hinauf — warum langſam 


fal iſt hart und unerbittlich. g 
Oben am Geländer da ſtand fie, ein 


Lächeln, des Willkommens auf den Lippen, | 


in jener hohellsvollen Schönheit des Uner⸗ 
relchbaren und ich fühlte es an melnem 
heftig klopfenden Herzen, ich llebte ſie glühen⸗ 
der denn le, Glück strahlte mir entgegen 
aus dem, fein, geſchnittenen Antlitz, belde 
Hände streckte ſie mir zu, die Hände, Die 
er mir ſtech geraubt hatte. Mein Will⸗ 
kommen klang traurig und gedrückt. Eine 
utwelle ſtleg ihr in's Geſicht bis zu den 
Schläfen, vie mlt zarten blauen Augen ge⸗ 


Dich in drei Monaten zu mir holen 
Du weiſt, ich ſpaße nicht! .“ Jetzt ſpuckte 
ich nicht mehr aus, ſondern bekreuzigte mich 
dreimal und blieb mit ſchwerem Kopfe bis 
zum nächſten Morgen wach. Ich ging ernſt⸗ 
lich mit mir zu Rathe und fand, daß meine 
Selige auch im Grabe recht hat. Ihre Toch⸗ 
ler iſt mir in der That zu jung und dann 
— fürchte ich mich vor meiner Frau zu 
ſehr ! . Im Packete finden Sie nebſt einer 
Quittung über bezahlte dreihundert Rubel 
noch tauſend Rubel baar als Mitgift für 
Ihre ſchöne, von mir beleidigte Tochter.“ — 
Letztere war indeß keineswegs beleidigt. Ihre 
bräutliche Würde ganz vergeſſend, war ſie 
mit einem Satz aus der Kirche und in den 
draußen harrenden Galawagen geſprungen, 
der glückliche Vater eilte ſeinem Töchterlein 
ſteudig nach, die verſammelten Gäſte mit 
verdußzten Geſichtern in der Kirche zurück⸗ 
laſſend. 


— Ueber ungewöhnlich große Hitze 
in früheren Jahrhunderten entnehmen wir 
der „Europ. Korreſp.“ folgende Angaben: 
Im Jahre 627 nach Chriſti Geburt ver⸗ 
fiegten die Quellen und Menſchen verſchmach⸗ 
teten; 879 war es unmöglich, im Freien 
zu arbeiten, beſonders auf dem Felde; wer 
aushielt, wurde entweder vom Schlage ger 
rührt oder vom Sonnenſtich getroffen. Im 
Jahre 993 wurden die Nußpflanzen auf 
dem Felde geröſtet wie in einem Backofen. 
Das Jahr 1000 brachte beſonders Frankreich 
eine große Hitze, die Flüſſe trockneten aus 
und der Geſtank der dadurch getödteten 
Fiſche brachte die Peſt. Bei der Hitze im 
Jahre 1024 verſchwanden in Elſaß und 
Lothringen Brunnen und Flüſſe. 1132 
trocknete der Rhein aus. 1152 erreichte 
die Hitze einen ſolchen Grad, daß man 
Eier im Sande kochen konnte. 1227 
kamen viele Menſchen und Thiere in Folge 
der großen Hitze um. Im Jahre 1303 
waren Rhein und Donau trockenen Fußes 
zu durchſchreiten, 1349 vertrocknete die 
Ernte, 1538 in Frankreich die Seine und 
Loire. 1556 war über ganz Europa eine 
probe Dürre verbreitet. 1614 vertrockneten 
u Frankreich und ſelbſt in der Schwei 
die Brunnen und Teiche; nicht minder heiß 
waren die Jahrgänge 1646, 1679 und 
1701. Im Jahre 1715 regnete es vom 
Monat März bis Oktober nicht ein einziges 
Mal, das Getreide verbrannte, die Flüſſe 
trockneten wieder aus. Die Hitze ſtieg 
bis 38 Gr. R., und in bewäfjerten Gärten 
blühten die Obſtbäume zweimal. Außer⸗ 
ordentlich groß war auch die Hitze in den 
Jahten 1724, 1746, 1776 und 1811, 


Wegen übergroßer Hitze wurden im Sommer 


ſchmückt waren. Fragend richtete, fie dle 
Augen auf mich — ſie verurſachte mir 
einen glühenden Schmerz. Auch die Bes 
rüßung, mit meiner Tante war lalt und 
ſrmlich Wie erleichtert fühlte ich mich, 
als ich allein in dem traulich eingerichteten 
Gaſiſtübchen meine ſiebernde Stirn kühlend 
an die Fenſterſchelbe drückte! Der Boden 
brannte mir unter den Füßen. Fort, mög⸗ 
lichſt ſchnell ſort von hier, wo mich der 


Anblick fremden Glückes nur immer an den 


unwiederbringlichen Verluſt des eigenen er⸗ 
innern würde. Draußen im Garten ſang 
ein, Rothkehlchen, als wenn es gar nichts 
der Art wie Sorge und Kummer in der 
Welt gäbe! 

Mit einer Entſchuldigungsrede, bie 
meine Flucht moliviren ſollte, auf den Lips 
pen, belrat ich das Wohnzimmer. Doch nur 
das Factotum des Hauſes fand ſch vor, mit 
einem Staubwedel energiſch eine Gyps Venus 
bearbeitend. Die Damen, ſo wurde mir 
geſagt, jeien, ausgegangen, um Blumen auf 
die Gräber von Gertas Eltern zu tragen, 
man hoffe, bald zurück zu ſeln. Eine ein⸗ 
ladende Bewegung von Dinas großer rother 
Hand hleß mich am Kaffeeniſch Platz nehmen. 
Die kleine, dralle Geſtalt durchllef noch einige 
Male wle eln Wleſel das Zimmer und war 
verſchwunden. Ich war allein mit meiner 
Rede und meinem Schmerz. Der Duft der 
Syringen wehte durch das offene Fenſter 
herein und die Blätter des Epheus, dle ſich 
draußen über das Fenſlerbrett hin rankten. 
warfen gaukelnde Schatten auf die Dielen. Dort 
das alte braune Familienſopha, warum rlef es 
mir unerbittlich jene glückliche Zelt zurück, 


wo der Student dem heranwachſenden Kinde, 
das mit innigem Entzücken an feinem Munde 


bing, Märchen und Geſchichten erzählte? 
Wie oft dort am Clavler ſang fie mir ſüße 
Llebeslleder in's Herz hinein, jo tief hinein, 
jo tieſ, daß ich in einſamen Stunden daran 
zehrte. Das zierliche Nähtiſchchen am Fenfter, 
wie oft ſaß ſie davor, und während die 
flelßige Nadel den Stoff durchellte, erklang 
luſtiges Geplauder und füberhelles Lachen. 
(Schluß folgt.) 


1815 (das Thermometer zeigte 40 Gr. R.) 
die Theater geſchloſſen. 


Kleine Notizen. 


— Flle das Reiterſtandbild des Feldmarſchalls 
Grafen Rabegty in Wien iſt jetzt endgültig der 
Platz „am Hof“ als Standort beſtimmt. Das 
Denkmal wird etwa zehn Meter vor dem Thore 
des Kriegsminiſteriums, mit dem Geſichte gegen 
die Freiung, aufgeſtellt werden. 

— Im Heeres ausſchuß der ungariſchen Dele⸗ 
gation hat es der Be richterſtatter Rakovſzky als 
einen beſonderen Vorzug hingeſtellt, daß die Zahl 
der penfionirten Offiziere fe 1876 von 11,130 
auf 9,589 zurückgegangen iſt, ins beſond ere die Zahl 
der penſtonirten Generale von 29 auf 12 und bie 
der Feldmarſchalllieutenants von 129 auf 100 0. 

— Der Khan von Khiwa feiert in dieſem 
Jahre ſein 25 jähriges Regierungs jubiläum. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Baron Romiszewaki, 


Posepny und A. Rauch aus Warschau, — 8. 

Feige aus Breslau, — C. Lange aus Tomaschow. 
Hotel Vıetoria. Herr Finkelstein aus 

Periczelowsk. — Tobak aus Odessa. 


FFP r r 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangel ⸗ 

hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Ppunmaup na Kauenna Ion. — 
Cupsunckiä Toren Ilonekif us Bap- 
mans, — Karnne kin IIIpR. 256 use 
Buna. — Heimann de Carcassonne. — 
Bpaesb Oreas TyasyuHuckomy u3% Oe. 
— Tımkmanp nab Ogecch Ip. — Tens- 
ep nab Bapmazu. 


Anmerkung: Perſonen, welche elne von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, find verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legltimatlon vorzulegen. 


Dea. — . ee — 
Getreidepreiſe. 
Warſch au, den 8. Zul 1889. 

pr. Pub Kop. 
Weizen. 

Fein 8 - 95—101 

Mittel 86— 92 

Drbinär . 79— 83 

Roggen. 

Fein » 171 — 19 

Mittel 74— 76 

Orbinar \ i 70— 72 
Haſer. 

Fein 5 - 89— 92 

Mittel 82 — 87 

Ordinür 78 — 80 


Berlin, ven 9. Jull 1889, 
100 Rubel 207 M. 25 
Ultimo 207 M. — 


— — —ü—-äͤ—— — . ä—ä—kͥ 


Warſchau, den 9. Juli 1889. 


Berlin % 4 1 % . 48 50 
Landen „ . „0 86 
Parle . 39 40 
Men. „88 
— — = — u Tan 
Iuferate, 


Ein Knabe 
anſtändiger Eltern, welcher der deutſchen 
und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig und im Beſitz der nöthigen Schul 
kenntniſſe iſt, wird für mein Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft als Lehrling geſucht. 
3— l)) A. SEMELKE. 

Ein herrſchaftliches 


zum Verkauf. 
In der Kaliſcher Gegend, dicht an der 
preußiſchen Grenze, 7213 neu polniſche 
Morgen Areal, darin 4583 Wald. Ein 
kleiner Theil davon auf preußiſchem Geblet. 

Hypothel ſchuldenſrei. Kelne Landſchaft. 
Näheres zu erfahren bei dem Rechtsanwalt 
V. Parczewski 
in Kalisch. (6—3 


Grosse ‚silberne Medaille. (90-50 


: U FARBEN. 
LACK E. 
FIRNISSE 


empfehlen Chem. Industr.-Anstalt 


W. arpihski & W. Leppert, 


0 . 
FILIALE in LODZ: 
PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER. 


In Kalisch 
zum Verkauf ein 


BS U- PIa t, 


5181 polniſche Ü-Ellen, ganz in der Nähe 
des Prosna s Flußes, unweit vom Haupt⸗ 
Ringe. Daneben ein 35ſtöckiges Eck⸗ 
haus, 10 Fenſter Front, 1650 Rbl. Ein⸗ 
kommen. Näheres zu erfahren bei der Eir 
genthümerin (6—3 
Melanie v. FParczewska 
in Kalisch. 


VYEHHKb 


V. RIACOA AOISHHOROMTEMHASIH 
me nae rasa r Penerauin 


Bb TOponb Hun c RTEa ROM, HA Aauy, 
Anpech MORHO vanar Br Perakuim, 


Abonnements Einladung 


auf das 


„RIGAER TAGEBLATT“ 


Der inländiſche Theil 


dez „Rigaer Tageblatt“ bringt 
Leitartikel, zahlreiche Original ⸗Correſpon⸗ 


denzen, eine ſorgfältige Berichterſtattung aus den Oſtſeeprovinzen und dem Innern des Reichs, 


ſowie Referate 


er die Tagesfragen nach den maßgebenden kuſſiſchen Blättern. 


Im ansländiſchen Theil z wee , 
Correſpondenzen und ausführliche Berichte über ara Lee 3 5 diele. 3 
Die Rubrik „Lokales“ wages e n Ne do h o 


der Sommermonate auch der benachbarten Strandorte; außerdem Theater“ und Concert⸗ 


Berichte, Familien⸗Nachrichten u. ſ. w. 


Die Börſennachrichten 


und Marktberichte ſind namentlich auch für 
landiſche Leſer von Intereſſe und Bedeutung. 


Unter „Hauswirthſchaftliches“ sa, ee g 


Lebensmittelmarkt und praktiſche Nathſchläge für Haus und Hof. 


Das Fenilleton 


Zählungen, Plaudereien u. ſ. w. 


bringt Romane, Novellen, unterhaltende und belehrende 
Auffüge, insbeſondere auch häufig baltiſche Er 


Als Gratis- Beilagen 


erhalten unſere Leſer ſonntäglich eine 
„Jeuilleton⸗Beilage,“ die abwechſelnd 


der Unterhaltung und dem Theaterweſen gewidmet iſt, und Überdies noch zweimal monatlich 


die „Muſikaliſche Beilage,“ welche ſich in 


liebtheit erfreut. 


mufilverftändigen Kreiſen allgemeiner Be 


Für Intereſſenten der Land, Forſt⸗ und Volkswirthſchaft, ſowie 
Jagd und Sport haben wir mit der Rebaction der „Lands und Forſtwirihſchaſt⸗ 


lichen Zeitung“ eine Vereinbarung getroffen, wonach den Abonnenten des 


7 


Rigaer 
Tageblatt“ dieſelbe für den ermäßigten Preis von 4 Rbl. jährlich, halbjährlich 2 Rbl. 
geliefert wird, während ſie im e 6, reſp. 3 Rbl. koſtet. 
Der Abonnements. des 


„Rigaer 


halbjährlich 
vierteljährlich 
monatlich 


ageblatt“ per Poſt bekrägt: 
op. 


. 4 Rl. — 


* 2 * * 


" 75 * 


Die Expedition des „Rigaer Cageblalt“, 


Riga, Domplaßy Nr. 5. 


Verwandten, Freunden und Bekannten zur Kenntnissnahme; 
dass die Beerdigung unseres unvergesslichen Gatten, Vaters, 


Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 


Meiſterhans Gatten. 


Mittwoch, den 10. Salt‘ 1889. 


um Mittwoch, den 10. Juli, Nachmittags punkt 3 Uhr vom hiesigen 


Personen-Bahnhofe aus erfolgen wird. 


N. Wegen der 


angegebenen Zeit geboten, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Dounerſtag, den 11. Juli 1889; 


Frites Kinder ⸗Feſt 


verbunden mit 


Garten - Musik 


ausgeführt von der Kapelle des 37. Infanterie Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn DIETRICH. 
Bei eintretender Dunkelheit brillante Illumination des Gartens und 
Auffteigen von 2 Luft⸗Ballons. 
Für reichhaltiges Amüſement der Kinder 
t beſtens Sorge getragen. | 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree für Erwachſene 25 Kop.; für Kinder 15 Kop. 
Der Vorverkauf der Billets findet in der Buchhundlung des Herrn 
R.»Schatke, in der Conditorei bes Herrn . Wüslehube und im Paradieſe ſtatt. 


2) 


durch den Eisenbahn - Betrieb bedingten 
Dispositionen der Bahnbehörde ist die pünktliche Einhaltung der 


Enpliiche ud ruf ſiſche 


TEPPICHE: jeder Größe 


in prachtvollen Dejfins, 


Dielsnläufer 
mi, Rips, Juta und Cocos, 
engliſche und ruſſiſche 


Gardinen, 


eröme und weiss, 
STORES & VITRAGE, 
Juta-Stofle, Juta-Portièren, 
franzöſiſche und ruffiſche Möbel-Cretons & Crepe, 


Tisch- & Bett-Decken 
in Plüſch, Juta, Nips und Piqué, 
hochſeine Steppdecken in Atlas und Cachemir, 
JRonleaux⸗ und Matratze ⸗Drills, 
N Inlets, englische und russische, 


Leinwand und Keihätuge 


aus ben renommirtteſten Fahrſten, 
ſo wie 


Neſter⸗Leinen 


empfehlen 


| HERZENBERE: & TSRAELSORN, 


10 Nr. 23. Petrikauer Straße Nr. 23. 
EB. Billigſte aber jeite Preile. 1 


9 beſtehend aus! vom Meister hause bis zum Neuen Ring ges 
Eine Wohnung, Zuumern legen, wird. pr. ſofott event. pr. 1. Auguſt 
und Küche, auf der Petrifauerfigaip oder zu miethen Beiurtt. (3—3 
beren Selteaſtraßen und zwar in der Gegtud Von wem? jagt die Exped. d. Bl. 


Pente n Lisas ear Lennons Zonen. A 


= 


13—2) 


Bapınapa, Ina 


Mol ET TEUR 


. 
geſucht. 


Bewerber, welche auch die ruſſiſche Sprache 
beherrſchen, erhalten den Vorzug. 


Nosnokeno Ilenay pom. 


barten 


ausgeführt von der geſaminten Kapelle des 
37. Inſantertet Regiments unter pe 
Leitung des ee e ietrich 
Anfang 8 ÜUßr. 
Eutree 20 Kop. Kinder 10 Kap. 
Bel eintretender Dunkelhelt 
feeuhafte Beleuchtung d. Garlens. 
Zu bien Beſuch ladet freunplichſt. ei 
Moritz Hern. 


3—2) 


8 Ferken, uteri 


in meiner Schule 
beginnt den 9. Juli n. St. 
Jacobsohn, 
Polupnlona : Sue, Waus Rosen.‘ 


D , ER , T. H 
Von ee den 13. Juli an täglich 
Auftreten der 


Dahomey-Karamans, 


beſtehend aus, 19 Perſonen, darunter 10 Amazonen von der 4 2 des 
Königs von Dahomey. 
Die Dahomey ⸗ Truppe tritt täglich 5 Mal auf und zwar um 2, 4 und 6 


— — 


Uhr Nachm. gegen ein Entree von 30 Kop. und um 8 und 10 Uhr Abende 


mit Garten⸗Mufik der Infanterie⸗Kapelle gegen ein Entree von 40 Kop. 
Kinder zahlen die Luer 
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1 TE 


Ecke det a und Grünen, sig 
tra 70 

a verbleibt in Lodz nur = 

bis Sonntag, den 14. Juli, 

Im Muſeum wird ein hier nach nie geſehenes optiſches Wunder gezeigt: 

Die schöne Galatheal 
eine Mlarmor-Büfe, welche vor den Augen des Publikums 
lebendig wird und ſich wieder in Marmor verwandelt. 


e Jah in das Muſeum, einſchließlich 10 l. der 3 Ae 
1) 20 Kop., fur Kinder, 


Ein 


Mä d n u, 5 


Tochter anſtändiger Eltern, welches im wa, 
bewandert und der deutſchen und polulſchen 
Sprache mächtig iſt, wird als 
HR Verkäuferin geſucht Au 
im Seiſen.⸗Geſchäſt von, Jul, Handke. 
Auswärtige werden bevorzugt. 
2-2) Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig end 


Daß . der 
ee unung 
zu Lodz 


beehrt ſich die Herren Mane zu der am 
Montag, den 15. Julie d. In, Statt 
findenden 


Quartal ung 


ergebenſt einzuladen, 1 


eiue Wohnung, 


beſtehend aus 2—3 806 und Küche, 


kann ſich gegen guten Gehalt wit ſoſott zu wielhen eſucht. 
zum ſofortigen Antritt melden bel 9 unter A. 6, 1001, u. der 
Gebrüder Baruch, Pabianice. eee ee sis zul9 nr 


3 


Für ein Agentur, und Conſſlfftons⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mang, Sohn 
achtbarer Eltern als x 6 —1 
Derſelbe, muß unbedingt der 
deutſchen und polniſchen Sprache mä⸗htig ſeln. 


Ein Färber, 
auf Wollwaaten, Nipſe, flantlle, Korde, 
Aammgaruſtoffe und Garne: 
ſucht sofort Stellung. 
BR Offerten unter A. 

Exped. d. Bl. erbeten 


2 Spiunmaſchinen 

mlt; Schuco, 240 u 300 Spindeln 

in gutem Zuſtaude, find verchüderungshalber 
preiswerth abzugeben. 

Die Maſchinen Befinden ſich noch lun 
Betriebe, gebaut find dieſelben von Josepuy 
Erben in Bielitz.“ 3—2 
us Herbe. Näheres zu fragen i in der . Erb. d. Bl. 


Fchnellpresbendruck von Leopold Zoner, 


an die 
(3—3 


Nur ſelbſtgeſchriebene Meldungen finden 
Ber ückſichtigung und ſind ſolche unter Chiffre 
P. P. Il in der Exp. d. Bl. nie derzulegen. 


1 Mehrere aılländiae Herren können 


Koſt & Su 


3—2) nn erhalten 
Milſch's e 00 . did, 


28 Aux 1889 r. 


